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I. Anlass der Bebauungsplan-Aufstellung 
 
 
Der am nord-westlichen Rand der Kernstadt liegenden Ortsteil Wollenberg ist städtebaulich geprägt durch 

die historisch gewachsenen Ortsmitte und die sich hieran anschließenden neuen Wohnbaugebiete. Diese 

wurden ab dem Jahr 1963 bis Mitte der 80-er Jahre planerisch entwickelt und aufgesiedelt. 

 

Ziel der Aufstellung des Bebauungsplanes „In der Au“ ist es, auf einer topographisch hierfür geeigneten Flä-

che, einem aus dem Ort stammenden Gewerbebetrieb aus dem Garten- und Landschaftsbau die Möglichkeit 

einzuräumen, seinen Betrieb durch eine Standortverlagerung bedarfsgerecht zu erweitern. Dieser hat derzeit 

seine Gerätschaften an verschiedenen Standorten untergebracht, welches zu unwirtschaftlichen Betriebsab-

läufen und damit langfristig zu einer Gefährdung der Konkurrenzfähigkeit führen wird. 

Der in Wollenberg ansässige Familienbetrieb besteht seit mehreren Generationen und ist auch hinsichtlich 

seines Kundenstammes ortsgebunden.  

 

Die Fläche liegt derzeit noch in der Gebietskulisse des Landschaftsschutzgebietes „Wollenbachtal“. 

 

Andere, für einen solchen Betrieb denkbare Standorte stehen im Ortsteil Wollenberg gemäß der Darstellung 

des rechtskräftigen Flächennutzungsplanes nicht zur Verfügung, so dass die Stadt Bad Rappenau parallel 

zu diesem Verfahren beim Landkreis Heilbronn einen „Antrag auf Änderung der Verordnung über das Land-

schaftsschutzgebiet“ gestellt hat. 

 

Mit dem dargelegten Hintergrund beabsichtigt die Stadt Bad Rappenau, die ihrer Auffassung nach einzige 

hierfür geeignete Fläche in den Flächennutzungsplan aufzunehmen und im Parallelverfahren den Bebau-

ungsplan „In der Au“ aufzustellen. 
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II. Lage und Abgrenzung des Geltungsbereiches, derzeitige Nutzung 
 
 
Das Plangebiet liegt im Nord-Westen des Ortsteiles Wollenberg. 

Es wird im Süd-Westen durch den „Wollenbach“, im Süd-Osten durch das bebaute Grundstück, Flurstück  

Nr. 270, sowie im Nord-Osten durch die L 530 begrenzt. 

Im Nord-Westen bildet das nach wie vor landwirtschaftlich genutzte Flurstück Nr. 282 die Grenze des Gel-

tungsbereiches. 

 

 
 

Auszug aus dem Ortsplan mit Kennzeichnung der überplanten Fläche 
 
 
Die überplante Fläche ist als „weitestgehend eben“ zu bezeichnen und wird derzeit intensiv landwirtschaftlich 

genutzt. 
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III. Rechtliche Grundlagen 
 
 
Regionalplanerische Belange 
 
Die Raumnutzungskarte des „Regionalplan Heilbronn – Franken 2020“ weist für das Plangebiet keine regio-

nalplanerischen Restriktionen auf. Regionalplanerische Ziele stehen dem Vorhaben nicht entgegen. 

 
 

 
 

Ausschnitt aus der Raumnutzungskarte des „Regionalplan Heilbronn – Franken 2020“ 
 
 
 
Durch einen Ausschluss von Einzelhandelsbetrieben mit einem Verkauf von nahversorgungs- und zentrenre-

levanten Sortimenten an Endverbraucher soll gewährleistet werden, dass das Vorhaben nicht gegen die 

Vorgaben des Regionalplanes hinsichtlich zentralörtlicher Funktionen verstößt. 

 
 

Vorbereitende Bauleitplanung 
 
Die Fläche des Geltungsbereiches war im rechtskräftigen Flächennutzungsplan der Stadt Bad Rappenau 

bisher als „Fläche für die Landwirtschaft“ dargestellt. 

Der Flächennutzungsplan wird gemäß § 8 Abs. 3 BauGB, parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes, mit 

der nachfolgend skizzierten Abgrenzung fortgeschrieben. 
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Ausschnitt aus dem derzeit noch rechtskräftigen Flächennutzungsplan  
der Verwaltungsgemeinschaft mit der Abgrenzung des Plangebietes 

 
 
Mit der 2. Änderung des Flächennutzungsplanes 2013/2014 der Verwaltungsgemeinschaft Bad Rappen-

au/Kirchardt/Siegelsbach und der Aufstellung des Bebauungsplanes geht die Stadt Bad Rappenau auf den 

im Ortsteil Wollenberg sehr lokal und stadtteilbezogenen Bedarf ein. Ausgewiesen wird eine gewerbliche 

Baufläche im Sinne der Eigenentwicklung für einen im Ortsteil Wollenberg vorhandenen Gewerbebetrieb, für 

welchen ein auf die zukünftigen Anforderungen hin ausgerichteter Standort entwickelt und planungsrechtlich 

gesichert werden soll. 

 

Die Änderung des Flächennutzungsplanes sieht die Darstellung einer gewerblichen und einer gemischten 

Planungsfläche, von welcher eine Teilfläche bereits seit Jahrzenten bebaut ist, vor. Es ist das erklärte Ziel 

der Stadt Bad Rappenau, auf dem noch unbebauten Grundstück des zukünftigen „Mischgebiet“ ebenfalls 

eine Durchmischung zu erreichen, so dass der letztendlich für eine Wohnbebauung zur realisierende Flä-

chenanteil hinsichtlich seiner Größe vernachlässigt werden kann. Somit kann auf einen Wohnbauflächenbe-

darfsnachweis verzichtet werden. 

Grundsätzlich kann für die Stadt Bad Rappenau die Aussage getroffen werden, dass für eine Wohnnutzung 

auf den im Flächennutzungsplan dargestellten Flächen sowie in bestehenden Baugebieten noch ausrei-

chend große Potentiale zur Verfügung stehen. 
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Ausschnitt aus dem noch nicht wirksamen Entwurf der 2. Änderung  
des Flächennutzungsplanes 2013/2014 der Verwaltungsgemeinschaft  

Bad Rappenau/Kirchardt/Siegelsbach 
 
 
 

Landschaftsschutzgebietsverordnung 
 
Der Landkreis Heilbronn hat als Untere Naturschutzbehörde am 13.11.1980 das Landschaftsschutzgebiet 

„Wollenbachtal“ entsprechend dem nachfolgend abgebildeten Übersichtsplan verordnet. 

 

 
 

Abbildung des Landschaftsschutzgebietes „Wollenbachtal“ vom 13.11.1980 
(Quelle : Daten und Kartendienst LUBW) 
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Das ursprünglich 208 ha große Landschaftsschutzgebiet befand sich mit einer Fläche von 129,23 ha auf der 

Gemarkung Wollenberg. Nur die Ortslage und mehrere Gewanne nördlich und östlich wurden von dieser 

Ausweisung ausgenommen. 

 

Wesentlicher Schutzzweck sind die Sicherung eines vielgestaltigen Landschaftsbildes mit Wäldern, Ufer- 

und Feldgehölzen sowie die Erhaltung naturnaher Trockenhänge und Feuchtbiotope. 

 

Die Fläche des Plangebietes lag zum Zeitpunkt des Aufstellungsbeschlusses mit etwa Dreivierteln ihres 

Geltungsbereiches innerhalb des bisher als „Landschaftsschutzgebiet“ ausgewiesenen Bereiches. Damit 

verstieß das Vorhaben formal gegen die geltende Landschaftsschutzverordnung.  

 
 

 
 

Abbildung vorhandener Schutzgebiete (Quelle : Daten und Kartendienst LUBW) 
 
 
Aufgrund dieser einschränkenden Wirkung der Schutzverordnung auf die Eigenentwicklung von Wollenbach, 

hat sich nach einem intensiven fachlichen Austausch der Landkreis Heilbronn dazu bereit erklärt, die Land-

schaftsschutzverordnung zu ändern. Dieses erfolgte durch eine Herausnahme der ca. 9.200 m² großen Flä-

che des Geltungsbereiches, bei einer gleichzeitigen Erweiterung der Landschaftsschutzkulisse in einer Grö-

ßenordnung von ca. 19.400 m². Damit war hinsichtlich dem Flächenanteil eine Kompensation in einem Ver-

hältnis von 1:2,2 und damit auch inhaltlich ein gleichwertiger Ausgleich gegeben. 

 

Die nachfolgende Karte zeigt die durch das Landratsamt Heilbronn am 25.11.2022 verkündete, auf die Be-

lange der Stadt Bad Rappenau eingehende geänderte Kulisse des Landschaftsschutzgebietes. 
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Abbildung der novellierten Abgrenzung des Landschaftsschutzgebietes „Wollenbachtal“, 
verkündet am 25.11.2022 

 
 
 

Rechtliche Grundlagen 
 
Grundlagen für die Aufstellung des Bebauungsplanes „In der Au“ und für den Verfahrensablauf sind das 

BauGB in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBI. I S. 3634), zuletzt geändert durch Arti-

kel 3 des Gesetzes vom 20.12.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 394), die Verordnung über die bauliche Nutzung der 

Grundstücke (Baunutzungsverordnung – BauNVO) in der Fassung vom 21.11.2017 (BGBl. I S. 3786), geän-

dert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 03.07.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176), die Gemeindeordnung (GemO) 

für Baden-Württemberg in der Fassung der Bekanntmachung vom 24.07.2000 (BGBl. S. 581, S. 698), zu-

letzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 04.04.2023 (GBl. S. 137), sowie die Planzeichenverordnung 

vom 18.12.1990, geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBl. I S. 1802). 

 

Die Stadt Bad Rappenau erlässt, neben den planungsrechtlichen Festsetzungen, für den Geltungsbereich 

des Bebauungsplanes auch eine Satzung über Örtliche Bauvorschriften.  

Rechtsgrundlage hierfür ist die Landesbauordnung (LBO) für Baden-Württemberg in der Fassung der Be-

kanntmachung vom 05.03.2010 (GBl. Nr. 7 S 358), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 

07.02.2023 (GBl. S. 26/41). 
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IV. Städtebauliche Erläuterungen 
 
 
Die Stadt Bad Rappenau beabsichtigt, den Siedlungsbereich am nord-westlichen Ortsrand von Wollenberg, 

aufgrund des Bedarfes mit der oben aufgeführten Zielsetzung, behutsam zu erweitern. 

Die getroffenen Festsetzungen orientieren sich somit hinsichtlich der Art und des zulässigen Maßes der bau-

lichen Nutzung, aber auch hinsichtlich der zulässigen Gebäudekubaturen und der Eingrünung des Plange-

bietes, an den vor Ort vorhandenen Rahmenbedingungen und der Zielsetzung, dass die geplante Sied-

lungserweiterung sich an der angrenzenden städtebaulichen Struktur orientieren und sich in das Land-

schaftsbild einfügen muss. 

 
 

1. Art der baulichen Nutzung 
 
Der Bebauungsplan-Entwurf sieht vor, die in den Geltungsbereich einbezogenen Flurstücke Nr. 271 und  

Nr. 272, entsprechend der Nutzung der an das Plangebiet angrenzenden Grundstücke, als „gemischte Bau-

fläche“ gemäß § 6 BauNVO auszuweisen. Hier soll, analog den südlich angrenzenden vorhandenen Nut-

zungen, neben der gewerblichen Tätigkeit auch eine Wohnnutzung zugelassen werden, so dass eine aus-

geglichene Mischung der Hauptnutzungsarten „Wohnen und Gewerbe“ entsteht. 

Erklärtes Ziel der Stadt Bad Rappenau ist es, auf diesen Flächen eine Durchmischung analog des an den 

Geltungsbereich angrenzenden baulichen Bestandes zu erreichen.  

 

Die unmittelbar nord-westlich an das Plangebiet angrenzenden Flächen werden entsprechend der Zielset-

zung der Bebauungsplan-Aufstellung als „Gewerbegebiet“ ausgewiesen. Die auf diesen Flächen zukünftig 

zulässigen Nutzungen werden im Hinblick auf die Erschließung und möglichen Immissionskonflikte, aber 

auch hinsichtlich der Auswirkungen auf das Landschaftsbild, deutlich eingeschränkt. Ausgeschlossen wer-

den in diesem Sinne selbständige Lagerhäuser und Lagerplätze, Speditionsbetriebe bzw. Betriebe, die sich 

mit der Verarbeitung von Kies und Schotter beschäftigen. 

Ebenfalls ausgeschlossen werden, auch unter regionalplanerischen Gesichtspunkten, Betriebe mit einem 

Verkauf von nahversorgungs- und zentrenrelevanten Sortimenten an Letztverbraucher sowie die gemäß der 

Baunutzungsverordnung ausnahmsweise zulässigen Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesund-

heitliche Zwecke und Vergnügungsstätten. Für letztere Einrichtungen stehen im Stadtgebiet geeignetere 

Standorte zur Verfügung. Durch diese Einschränkungen sollen unvertretbar hohe Beeinträchtigungen der 

öffentlichen Verkehrsflächen und Traiding-Down-Effekte für die neu ausgewiesenen Bauflächen sowie für 

die hieran angrenzenden Bestandsgebiete vermieden werden. 

 

Für eine Wohnnutzung stehen im Ortsteil Wollenberg sowohl in bestehenden Baugebieten als auch gemäß 

der Darstellung im rechtskräftigen Flächennutzungsplan, geeignetere Bestands- bzw. Planungsflächen zur 

Verfügung. Mit diesem Hintergrund beschränkt der Bebauungsplan die in dem Gewerbegebiet zulässige 

Wohnnutzung, indem je gebildetem Grundstück nur eine Wohnung zugelassen wird. 

 

Das ausgewiesene „Gewerbegebiet“ soll zukünftig den Nutzungen vorbehalten sein, die sich anderenorts 

nicht in die Landschafts- und Siedlungsstruktur einfügen und aufgrund ihrer Tätigkeit dort auch nicht ange-

siedelt werden können. 
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2. Verkehrserschließung 
 
Die ausgewiesenen Bauflächen liegen an der L 530, außerhalb der Ortsdurchfahrtsgrenze. Die zulässige 

Bebauung rückt gemäß den getroffenen Festsetzungen aus städtebaulichen Gründen, aber auch zur Einhal-

tung des Anbauverbotes gemäß § 22 Abs. 1 Straßengesetz Baden-Württemberg, vom Fahrbahnrand der 

klassifizierten Straße deutlich ab.  

Die Fläche zwischen der L 530 und der ihr zugewandten Baugrenze ist entsprechend der oben genannten 

Gesetzeslage freizuhalten von jeglicher Bebauung. 

Durch die Ausweisung eines Verbotes der Ein- und Ausfahrt von der Kreisstraße bzw. die Ausweisung einer 

privaten Grünfläche mit einem Gebot zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern wird deutlich gemacht, 

dass eine Zufahrt von der L 530 auf die ausgewiesenen Bauflächen nicht erwünscht und auch nicht geneh-

migungsfähig ist (Ausnahme gemäß der derzeitigen Bestandssituation : Flurstück Nr. 271). 

 

Die Erschließung des ausgewiesenen „Mischgebiet“ bzw. „Gewerbegebiet“ erfolgt mit diesem Hintergrund 

von der im Süd-Westen des Geltungsbereiches vorhandenen Gemeindestraße „Am Bach“. Diese wird, unter 

Berücksichtigung des vorhandenen Abstandes zum „Wollenbach“, mit einer Fahrbahnbreite von 5,50 m aus-

gebaut. Darüber hinaus soll sie, zur Vermeidung einer Gefährdung von Fußgängern, einen 2,10 m breiten, 

einseitig angelegten Gehweg erhalten. Beim geplanten Ausbau der Straße „Am Bach“ bleibt die Lage des 

süd-westlichen Straßenrandes unverändert. Die Verbreiterung des Straßenprofils erfolgt auf der Seite der im 

Bebauungsplan ausgewiesenen Flächen des Misch- bzw. Gewerbegebietes. 

 
 

3. Maß der baulichen Nutzung 
 
Das in dem Bebauungsplan festgesetzte Maß der baulichen Nutzung orientiert sich einerseits an der Forde-

rung des Baugesetzbuches, mit den ausgewiesenen und in Anspruch genommenen Flächen sparsam und 

wirtschaftlich umzugehen, andererseits soll der neu gebildete Siedlungsansatz den aus der Ortsrandlage 

gegebenen Anforderungen gerecht werden. Dabei ist es ein städtebauliches Ziel, dass die Neubebauung als 

eine Weiterentwicklung des bisherigen Siedlungsrandes als solche erkennbar ist und sich somit dem Land-

schaftsbild unterordnet. 

Mit diesem Hintergrund werden die nicht zu überschreitenden Grundflächenzahlen für das „Mischgebiet“ mit 

einem Wert von 0,5, für das „Gewerbegebiet“ mit einem Wert von 0,8 festgesetzt. 

Die Vorgabe nicht zu überschreitender Trauf- und Gebäudehöhen verhindert das Entstehen zu hoch in Er-

scheinung tretender Gebäudekubaturen. Die Festsetzung trägt, zusammen mit den geplanten Eingrünungs-

Maßnahmen, dazu bei, eine Einbindung des neu geschaffenen Siedlungsrandes in das Landschaftsbild zu 

gewährleisten. 

 
 

4. Ausweisung der überbaubaren Grundstücksflächen 
 
Die Bebauung soll, in Anlehnung an die historisch gewachsene Siedlungsstruktur, entlang der Straße „Am 

Bach“ raumwirksam werden.  

Mit diesem Hintergrund wird im Bebauungsplan der einzuhaltende Mindestabstand zu dieser, die zukünfti-

gen Bauflächen erschließenden Straße mit einem Mindestmaß von 2,50 m festgesetzt. 
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Zum Fahrbahnrand der „Deinhardstraße“ (L 530) muss die zukünftige Bebauung gemäß dem Straßengesetz 

von Baden-Württemberg einen Mindestabstand von 20,00 m einhalten. 

Unter diesem Gesichtspunkt wird im Bebauungsplan die Lage der nord-östlichen Baugrenze festgesetzt und 

die Abstandsfläche zur klassifizierten Straße als ein von jeglicher Bebauung freizuhaltender Bereich ge-

kennzeichnet. 

 
 

5. Bauweise 
 
Unter Berücksichtigung aller städtebaulich zu betrachtenden Belange, wird im Bebauungsplan die „offene 

Bauweise“ festgesetzt. Damit sind gemäß dem § 22 BauNVO im Plangebiet zukünftig Gebäude bis zu einer 

Länge von maximal 50,00 m zulässig.   

 
 

V. Belange der Landwirtschaft 
 
 
Die Flächenbilanzkarte weist für die Böden des Plangebietes eine „Vorrangfläche, Stufe 1“ aus. Die Fläche 

ist in der digitalen Flurbilanz im Rahmen der Wirtschaftsfunktionskarte als eine Grenzflur gekennzeichnet.  

 

Durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes werden mögliche Nutzungskonflikte zwischen der landwirt-

schaftlichen Tätigkeit und der zukünftig an diesem Standort zulässigen gewerblichen Nutzung reduziert bzw. 

vermieden. Die Ausweisung einer zum zukünftigen Außenbereich ausgerichteten privaten Grünzone, verse-

hen mit einem Pflanzgebot, reduziert die auf die Planungsfläche einwirkenden Emissionen wie Stäube, Ge-

rüche, Lärm und das Abdriften von Pflanzenschutzmitteln. 

 

Bei Baumaßnahmen im Plangebiet wird empfohlen, den überschüssigen Oberboden auf andere landwirt-

schaftliche Flächen aufzubringen. 

 

Zur Eingrünung des Gewerbegebietes, aber auch zur Vermeidung von Nutzungskonflikten, wird zwischen 

der Ackerfläche des Flurstückes Nr. 282 und dem geplanten Gewerbegebiet ein 5,00 m breiter Gehölzstrei-

fen angelegt. 

In diesem Zusammenhang formuliert die Ziffer 5. der Schriftlichen Festsetzungen die Forderung, dass 

Strauch- und Heckenpflanzen einen Abstand von 1,50 m und Einfriedungen einen Mindestabstand von  

1,00 m zu landwirtschaftlich genutzten Flächen einhalten müssen. Durch diese Vorgaben wird die Sicherheit 

und Leichtigkeit des landwirtschaftlichen Verkehrs gewährleistet. 

Auf die im Nachbarrecht Baden-Württemberg definierten Mindestabstände wird ergänzend verwiesen. 

 

Es wird darauf hingewiesen, dass auch bei einer ordnungsgemäßen Bewirtschaftung das Entstehen von 

Immissionen, wie zum Beispiel Stäube, Gerüche, Lärm, und das Abdriften von Pflanzenschutzmitteln nicht 

gänzlich ausgeschlossen werden kann. 
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VI. Belange des Hochwasserschutzes 
 
 
Die ausgewiesenen Bauflächen liegen gemäß der Hochwassergefahrenkarte für Baden-Württemberg in 

einem vor einem „HQextrem“-Ereignis geschützten Bereich. Den Grundstückseigentümern wird dennoch ange-

raten, sich auf eigene Kosten durch geeignete Maßnahmen gegen Schäden durch auftretendes Druckwas-

ser zu schützen. 

In sogenannten Hochwasserrisikogebieten ist die Errichtung neuer Heizölverbraucheranlagen verboten  

(§ 78c WHG).  

Eine Ausnahme wird nur dann zugelassen, wenn kein anderer weniger wassergefährdender Energieträger 

zu wirtschaftlich vertretbaren Kosten zur Verfügung steht und die Heizölverbraucheranlage hochwassersi-

cher errichtet wird. 

 
 

 
 

Auszug aus der Hochwassergefahrenkarte des Landes Baden-Württemberg 
 
 
 

VII. Ver- und Entsorgung des Plangebietes 
 
 
Die Entwässerung des Plangebietes erfolgt im modifizierten Mischsystem. Zu diesem Zweck wird in der Er-

schließungsstraße „Am Bach“ ein Schmutzwasserkanal sowie ein Regenwasserkanal zur Ableitung des nicht 

behandlungsbedürftigen Oberflächenwassers in den „Wollenbach“ verlegt. Je gebildetem Grundstück sind 

Retentionseinrichtungen für eine Überlaufhäufigkeit n=0,2 (1mal in 5 Jahren) vorzuhalten und rechnerisch 

nachzuweisen. 
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Das Niederschlagswasser der öffentlichen Verkehrsflächen und die Hofflächenentwässerung werden ge-

meinsam mit dem häuslichen bzw. gewerblichen Abwasser in die Verbandskanalisation und im weiteren 

Verlauf der Kläranlage Neckarbischofsheim zur Behandlung zugeführt. 

 

Es wird darauf hingewiesen, dass 

 

▪ für den Bau und Betrieb der Schmutzwasserkanäle das Benehmen herzustellen ist. 

▪ für die Einleitung des nicht behandlungsbedüftigen Niederschlagswassers in ein Gewässer eine 

wasserrechtliche Erlaubnis notwendig ist. 

 

Das Entwässerungskonzept, einschließlich des Nachweises der sich hieraus ergebenden Veränderungen 

des lokalen Wasserhaushaltes, wird vor einer Durchführung der Erschließungsmaßnahme mit dem Land-

kreis Heilbronn in Abstimmung gebracht. 

 

Die Versorgung des Plangebietes mit Wasser, elektrischem Strom sowie mit den erforderlichen Telekommu-

nikationslinien erfolgt in Erweiterung der im Umfeld des Plangebietes vorhandenen Versorgungsleitungen. 

Für den das Plangebiet querenden Schmutzwasserkanal (Eiprofil 500/750 cm) wird ein Leitungsrecht zu-

gunsten der Stadt Bad Rappenau in den Bebauungsplan-Entwurf aufgenommen. 

 
 

VIII. Geologische Gegebenheiten  
 
 
Das Plangebiet befindet sich im Verbreitungsgebiet von Gesteinen der Trochitenkalk-Formation. Diese wer-

den von Auenlehm mit im Detail nicht bekannter Mächtigkeit verdeckt. 

Mit lokalen Auffüllungen vorangegangener Nutzungen, die ggf. nicht zur Lastabtragung geeignet sind, sowie 

mit einem kleinräumig deutlich unterschiedlichen Setzungsverhalten des Untergrundes ist zu rechnen. Ggf. 

vorhandene organische Anteile können zu zusätzlichen bautechnischen Erschwernissen führen. Der Grund-

wasserflurabstand kann bauwerksrelevant sein. Verkarstungserscheinungen (offene oder lehmerfüllte Spal-

ten, Hohlräume, Dolinen) sind nicht auszuschließen. 

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen werden objektbezogene Baugrundun-

tersuchungen durch ein privates Ingenieurbüro empfohlen. 

 
 

IX. Maßnahmen für die Erzeugung, Nutzung oder Speicherung von Strom und 
Wärme aus erneuerbaren Energien  

 
 
Durch die Nutzung der Sonne als Energiequelle leisten Photovoltaikanlagen einen wesentlichen Beitrag zur 

Energiewende und zum Klimaschutz. Mit dieser Zielsetzung wird im Plangebiet die Errichtung von Photovol-

taikanlagen verbindlich festgesetzt. 

Es wird die Vorgabe formuliert, dass die Dachflächen der Hauptgebäude mit einem Flächenanteil von  

50 % mit Photovoltaikmodulen zu belegen sind.  
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Diese Vorgabe gilt auch für Flächendächer und flach geneigte Dachflächen (bis zu einer Dachneigung von 

5°), d. h. auch für die Flächen, die gemäß den Vorgaben des Bebauungsplanes verbindlich zu begrünen 

sind. 

 
 

X. Belange des Landschafts- und Naturschutzes  
 
 
Die Stadt Bad Rappenau hat, parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes, einen Umweltbericht mit einem 

grünordnerischen Beitrag und einer Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung sowie einem Fachbeitrag „Arten-

schutz“ erarbeiten lassen. Hierin wurde ermittelt, in welchem Umfang durch das Vorhaben Beeinträchtigun-

gen für die Natur und die Landschaft entstehen werden. Hieraus abgeleitete Vermeidungs- und Verminde-

rungsmaßnahmen werden, in Form planungsrechtlicher Festsetzungen oder Hinweise, Bestandteil des Be-

bauungsplanes. Die unvermeidbaren Eingriffe in das Schutzgut Pflanzen und Tiere wird durch Maßnahmen 

zur Eingrünung des Plangebietes teilweise ausgeglichen werden. Der verbleibende rechnerische Eingriff ist, 

zusammen mit den zu erwartenden Eingriffen in das Schutzgut „Boden“, schutzgutübergreifend auszuglei-

chen, indem außerhalb des Plangebietes Maßnahmen in einer Größenordnung von 60.909 Ökopunkten 

umgesetzt werden. 

Die Stadt Bad Rappenau hat auch zu diesem Zweck eine Maßnahme aus einem naturschutzrechtlichen 

Ökopunktekonto erworben und in ihr bauplanungsrechtliches Ökokonto eingebucht. Die Zuordnung der ge-

nannten Anzahl an Ökopunkten aus dieser Maßnahme gleicht die aus dem Bebauungsplan „In der Au“ zu 

erwartenden Eingriffe vollumfänglich aus. Auf die Darstellung im Umweltbericht wird ergänzend verwiesen. 

Die Zuordnung der Kosten, die der Stadt Bad Rappenau hierdurch entstehen, wird auf der Grundlage der 

Ziffer 7. der Schriftlichen Festsetzungen den gebildeten Bauflächen zugeordnet. 

 

Im Fachbeitrag „Artenschutz“ konnte die Feststellung getroffen werden, dass durch die Planung weder bei 

den Vögeln als auch bei den nach dem Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Arten keine artenschutz-

rechtlichen Verbotstatbestände ausgelöst werden. 

 

Große Teile des Plangebietes liegen im Landschaftsschutzgebiet „Wollenbachtal“. Die mit dem Landkreis 

Heilbronn abgestimmte Änderung der Landschaftsschutzgebietsverordnung wurde parallel zur Fortschrei-

bung des Flächennutzungsplanes und Aufstellung des Bebauungsplanes durchgeführt. 

 

Am „Wollenbach“ besteht ein Gewässerrandstreifen. Dieser wird durch die Festsetzungen des Bebauungs-

planes nicht berührt. 

 

Der Umweltbericht, der grünordnerische Beitrag sowie der Fachbeitrag „Artenschutz“ werden gesonderte 

Bestandteile dieser Begründung. Die nachfolgend aufgeführten Festsetzungen fanden in der Eingriffs-

Ausgleichs-Bilanzierung Berücksichtigung. 
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1. Ausweisung einer privaten Grünfläche, versehen mit einem Gebot zum  
  Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern  
 
 
Aufgrund der Ortsrandlage in der Talaue ist es ein besonderes Anliegen im Sinne des Arten- und Natur-

schutzes sowie des Landschaftsbildes, den neuen Siedlungsansatz durch eine umfangreiche Bepflanzung 

einzugrünen. Zur Verdeutlichung, dass auf diesen, 5,00 m breiten Grundstücksteilen keinerlei Bebauung und 

Versiegelung stattfinden darf, werden diese Flächen gemäß § 9 Abs. 1 Ziffer 15. BauGB als „private Grün-

flächen“ ausgewiesen und ein „Pflanzgebot“ ausgesprochen. Gemäß der formulierten Vorgabe sind auf die-

sen Flächen geschlossene Hecken- und Strauchstrukturen mit gebietsheimischen Gehölzen anzupflanzen, 

diese dauerhaft zu pflegen und zu erhalten.  

Die Vorgabe dient der Eingrünung des Plangebietes und wirkt dem Aufheizen versiegelter Flächen entge-

gen. Gleichzeitig wird hierdurch das mögliche Konfliktpotential zwischen einer gewerblichen und landwirt-

schaftlichen Tätigkeit abgemildert.  

 

Darüber hinaus ist auf den Flächen des Geltungsbereiches je angefangene 250 m² Baulandfläche ein ein-

heimischer, standortgerechter Laubbaum zu pflanzen, zu pflegen, dauerhaft zu erhalten und bei einem Ab-

gang gleichartig zu ersetzen.  

Die auf der ausgewiesenen „private Grünfläche“ versetzten Einzelbäume und die bereits vorhandenen bzw. 

neu anzupflanzenden Bäume entlang der L 530 werden angerechnet. Demnach sind gemäß der formulierten 

Festsetzung auf der ausgewiesenen gewerblichen Baufläche insgesamt 14, auf der Mischgebietsfläche 9 

Bäume anzupflanzen. 

Die erforderlichen Abstände gemäß dem Nachbarrechtsgesetz Baden-Württemberg sind zu beachten. 

Zur Vermeidung der Installation von Schutzmaßnahmen ist zwischen dem Baumstamm und dem Fahrbahn-

rand der L530 bei Neuanpflanzungen ein Abstand von 7,50 m einzuhalten. Die Einzelbäume, die im Bestand 

diesen Mindestabstand unterschreiten, werden, in einer Abwägung zwischen der ökologischen Wertigkeit 

und den Belangen des fließenden Verkehrs, mittels einer „Pflanzbindung“ unter Schutz gestellt. 

Bei einer möglichen Ersatzanpflanzung müssen Neuanpflanzungen zukünftig den geforderten Abstand zum 

Fahrbahnrand der klassifizierten Straße einhalten. 

 
 

2. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,  
  Natur und Landschaft  
 
 
Gemäß § 1 BauGB und § 21 BNatSchG sind die Städte und Gemeinden bei der Aufstellung von Bebau-

ungsplänen verpflichtet, die sich ergebenden Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu minimieren 

und, so weit als möglich, durch geeignete Maßnahmen auszugleichen. 

 

Hierzu dienen die nachfolgend dargestellten Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 

Boden, Natur und Landschaft : 
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2.1 Dachbegrünung 
 
Zu begrünen sind Flachdächer und flach geneigte Dachflächen mit einer Neigung von bis zu 5°. Diese for-

mulierte „Maßnahme zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung der Landschaft und der Natur“ gilt sowohl 

für die Haupt-, als auch für die Nebengebäude. 

Durch die formulierte Festsetzung werden Teile des Oberflächenwassers auf den Dachflächen zurückgehal-

ten und zeitversetzt zur Verdunstung gebracht. Mit der Maßnahme sollen die negativen Auswirkungen auf 

das Kleinklima, die Grundwasserneubildung sowie die Bildung von Hochwasserspitzen minimiert werden. 

Auch dient die Festsetzung dazu, negativen Auswirkungen der in Anspruch genommenen Grundfläche auf 

die Funktionen des Bodens, wie beispielsweise die als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf und als Pflan-

zenstandort, entgegenzusteuern.  

Die auf den Dachflächen vorzunehmende Bepflanzung wird sich darüber hinaus zu einem Lebensraum, 

insbesondere für Kleintiere und Insekten, entwickeln. 

 
 

2.2 Ausbildung wasserdurchlässiger Oberflächen, Ausschluss von „Schottergärten“ 
 
Die Verwendung wasserdurchlässiger Beläge für eine Flächenbefestigung dient der lebenswichtigen Res-

source „Wasser“. Sie soll durch einen geringen Abflussbeiwert der ausgebildeten Oberfläche das Entstehen 

von Hochwasserspitzen reduzieren. 

Darüber hinaus werden die negativen Auswirkungen der Flächenversiegelungen auf die Grundwasserneu-

bildungsrate reduziert. 

 

Der Bebauungsplan schließt das Anlegen sogenannter „Schottergärten“ gemäß der Ziffer 4.4. der Schriftli-

chen Festsetzungen aus. Hierdurch soll vermieden werden, dass begrünte Freiflächen wegfallen und 

dadurch die Artenvielfalt, insbesondere für die Insekten, eingeschränkt wird.  

Es ist darauf hinzuweisen, dass mit Steinen ausgelegte Flächen sich unter der Sonneneinstrahlung stark 

aufheizen und die Wärme bis in die Abendstunden hinein speichern.  

Die Minimierung der durch Pflanzen entstehenden Verdunstungseffekte reduziert die Luftfeuchtigkeit und 

deren kühlende Wirkung. Entsprechend ausgebildete Freiflächen führen somit insgesamt lokal zu einer ver-

stärkten Hitze und Trockenheit in den Sommermonaten. Die getroffene Festsetzung soll dazu beitragen, 

einer solchen Entwicklung entgegenzuwirken. 

 
 

2.3 Insektenfreundliche Beleuchtung 
 
Lichtquellen können schädliche Auswirkungen für Insekten haben. Mit diesem Hintergrund werden im Gel-

tungsbereich des Bebauungsplanes „In der Au“ nur „insektenfreundliche“ Außen- und Werbebeleuchtungen 

gemäß dem aktuellen Stand der Technik zugelassen. Diese zeichnen sich durch Natriumdampflampen oder 

warmweiße LED-Leuchten mit insektendichten Gehäusen aus. 

 

Darüber hinaus setzt der Bebauungsplan fest, dass die Außenbeleuchtung auf eine der Nutzung angepasste 

Zeitdauer zu beschränken ist. Eine Dauerbeleuchtung der Grundstücke im Plangebiet ist unzulässig. 

Die Festsetzung dient einer Verminderung der entstehenden Störwirkung für Tiere, und hier insbesondere 

für Insekten, aber auch für den Menschen und das Landschaftsbild.  
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Die getroffene Festsetzung hat eine besondere Bedeutung aufgrund der Lage des Plangebietes in der Tal-

aue des „Wollenbach“ und der unmittelbaren Nähe zum Gewässer. 

 
 

XI. Örtliche Bauvorschriften 
 
 
In den Örtlichen Bauvorschriften über den Geltungsbereich des Bebauungsplanes „In der Au“ werden Vor-

gaben formuliert, die gewährleisten, dass sich der erweiterte Siedlungsbereich in die bebaute Struktur und in 

das Landschaftsbild des Ortsrandes von Wollenberg einfügt. 

 

Aus der Abwägung heraus werden Dächer mit einer Dachneigung von 0 – 42 Grad zugelassen. Einseitig 

geneigte Pultdächer müssen zur Vermeidung zu hoher Wandscheiben, bei Einhaltung der festgesetzten 

maximal zulässigen Traufhöhe, ein flachgeneigtes Dach aufweisen.  

 

Das Sonnenlicht reflektierende Materialien sind, zur Vermeidung von Blendwirkungen, unzulässig. Von die-

ser Festsetzung ausgenommen sind Photovoltaikmodule zur Gewinnung von Solarenergie. 

Grell leuchtende Farbtöne, welche sich nicht in das Landschaftsbild einfügen, sind gemäß den Vorgaben der 

örtlichen Bauvorschriften unzulässig. Mit dem gleichen Hintergrund werden im Hinblick auf ihre Lage und 

Wirkung gebäudeüberragende Werbeanlagen sowie solche mit Laufwechsel und Blinklichtern ausgeschlos-

sen. 

 

Einfriedigungen, zur Absicherung der gewerblich genutzten Gebäude und Flächen, sind bis zu einer maxi-

malen Höhe von 2,0 m zulässig. Sie dürfen zur Vermeidung optischer Beeinträchtigungen nicht blickdicht 

sein und müssen kleintierpassierbar ausgebildet werden. Die letztgenannte Vorgabe dient dem Artenschutz 

und der Durchlässigkeit des Plangebietes, auch für kleinere Säugetiere. 

 
 

XII. Flächenbilanz 
 
 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes „In der Au“ umfasst eine Fläche mit einer Gesamtgröße von  

ca. 7.500 m². 

Diese setzt sich gemäß den getroffenen Festsetzungen des Bebauungsplan-Entwurfes wie folgt zusammen : 

 

▪ Mischgebiet  2.250 m² 

▪ eingeschränktes Gewerbegebiet  3.350 m² 

▪ private Grünflächen  680 m² 

▪ öffentliche Verkehrsfläche  1.230 m² 
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